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Im Gespräch

Stiften oder spenden:
Mit dem Vermögen Gutes tun
13’172 gemeinnützige Stiftungen weist der Stiftungsreport 2017 für die
Schweiz aus. Der dritte Sektor neben Staat und Wirtschaft ist potent und
von grossem Wert für die Gesellschaft. Über die Sinnhaftigkeit einer
eigenen Stiftung diskutieren Prof.Dr. iur. Dominique Jakob, Universität Zürich,
und Markus Roth der Zürcher Kantonalbank.

Text: Franziska Imhoff

Worauf istdiehohe
StiftungsdichtederSchweiz
zurückzuführen?
Dominique Jakob:Der hoch entwi-
ckelte Schweizer Stiftungssektor
basiert auf einer einzigartigenKombi-
nation vonweit verbreitetemWohl-
stand, einer grossen Tradition bürger-
schaftlichen Engagements und
einer ebenso enthusiastischenwie

kompetenten Stiftungsszene. Der
Sektor agiertmit grossemGewinn für
die nationale und internationale
Gemeinschaft.

WasbringenStiftungen
unsererGesellschaft?
D.J.:Die Stiftung lässt sich als neutra-
les Rechtsinstitut vielseitig einsetzen:
sowohl für dasGemeinwohl als

auch für privatnützige Zweckewie
etwa die Fortführung einesUnterneh-
mens. Gerade der gemeinnützige
Sektor besticht durch seine Vielfalt an
Stiftungszwecken – verankert in
Kultur, Bildung, Forschung, Sozial-
wesen etc. – und fülltmit viel
Innovationskraft undKreativität die
Lücken, die zwischen Staat und
Wirtschaft verbleiben. Durch ihre

Die Schweiz weist eine der höchsten Stiftungsdichten in Europa auf. Von den 13’172
Stiftungen existieren die meisten in den Kantonen Zürich, Waadt, Bern und Genf.
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Unabhängigkeit sind Stiftungen
oft sehr agil.

Ist es sinnvoll, eine
eigeneStiftungzugründen?
Markus Roth: Ja, als Stifter kannman
viel bewegen. DieHauptmotivation
vonGründern gemeinnütziger Stiftun-
gen ist, dass sie derGesellschaft
etwaszurückgebenmöchten. Sieunter-
stützen eine benachteiligte soziale
Gruppe, fördern kulturelle Projekte
oder ein zukunftsorientiertes
Vorhaben. Sie stellen ihr Vermögen
Menschenmit weniger finanziellen
Möglichkeiten unentgeltlich für
einen klar definierten Zweck zur
Verfügung.

IchkönntemeinVermögen
aberaucheinfachspenden?
M.R.: Sicher.Mit Spenden können
gemeinnützige Zwecke bestehender
Hilfswerkewirkungsvoll unter-
stützt werden.Wer hingegen einen
grösseren Betrag einsetzen und sich
persönlich engagieren sowiemitge-
staltenmöchte, errichtet vielfach
eine unselbstständige Stiftung – einen
sogenannten Stiftungsfonds – unter
demDach einer bestehenden Förder-
stiftung. Oder er gründet seine
eigene Stiftung. Eine Stiftung ist enger
mit dem eigenenNamen verknüpft,
manwird als Geber sichtbarer.
Grundsätzlich ist eine Stiftung auf
ewig ausgelegt. Reichen die laufenden
Erträge für die Zweckerfüllung
jedoch allein nicht aus, kann auch
eine Verbrauchsstiftung in Be-
tracht gezogenwerden, wo auch ein
Kapitalverzehrmöglich ist.

WelchessinddieerstenSchritte
zurStiftungsgründung?
M.R.:Entscheidend ist, den Stiftungs-
zweck sorgfältig zu definieren.
Wird er zu eng formuliert, finden sich
möglicherweise keine geeigneten
Destinatäre; ist der Zweck zu offen,
weiss der Stiftungsrat nicht, wo
er denHebel ansetzen soll.Wichtig
ist auch, dass er langfristig sinnvoll
ist, denn eine Stiftung istmeistens auf
ewig angelegt.Weiter stellt sich
die Frage nach demStiftungsrat: Die
Mitglieder sind ehrenamtlich tätig
undmüssen zu diesemEngagement
bereit sein. Nicht zuletzt empfiehlt
es sich, verschiedene Vorabklärungen
zu treffen: zumBeispiel die Steuer-
situation oder das Formulieren der
Stiftungsurkunde. Ratsam ist sicher,
einen Fachspezialisten hinzuzuzie-
hen.

IstdieSteuerbefreiungauch
einGründungsanreiz?
M.R.: Sie ist ein angenehmerNeben-
effekt, gilt aber nur für gemeinnützige
Stiftungen. ImKanton Zürich können
für die Leistungen an gemeinnützige
Stiftungen bis zu 20 Prozent des
steuerbaren Einkommens abgezogen
werden.Mögliche Steuervorteile
sollten aber nie imVordergrund
stehen.

Weshalbnicht?
D.J.: Eine Stiftung sollte für einen
sinngebenden Zweck errichtet und in
die eigene Vermögens- undNachlass-
planung eingebettet werden. Sie
zu gründen, ist komplex und bedeutet
Arbeitsaufwand.Nach derGrün-
dungsphase gilt es für die Stiftungs-
räte, Gesuche zu prüfen, Entscheidun-
gen zu fällen oder sich gegenüber
den Behörden zu legitimieren.
Die Stiftung ist dazu verpflichtet,
Ausschüttungen vorzunehmen und
den definierten Zweck zu erfüllen,
umden Status «gemeinnützig»

Die Experten

Spezialist für Stiftungs-
recht
Dominique Jakob ist
Ordinarius für Privatrecht
und Leiter des Zentrums
für Stiftungsrecht an der
Universität Zürich. Seit
Jahren berät er Stifter und
Stiftungen in allen recht-
lichen Fragen. 2015 gründete
er die Kanzlei «Jakob
Studen Partner» in Zürich.
Sein Tipp: Errichten
Sie eine Stiftung, wenn
Sie es wirklich wollen –
nicht weil man es sollte.

Berater in Stiftungsfragen
Markus Roth leitet als
Erbschaftsspezialist das
Team Stiftungen der Zürcher
Kantonalbank. Zuvor hat er
während zwölf Jahren Kunden
der Zürcher Kantonalbank
in güter- und erbrechtlichen
Regelungen beraten und
Erbteilungen durchgeführt.
Sein Tipp: Lassen Sie sich
von Experten beraten
und formulieren Sie den
Stiftungszweck sorgfältig.

«Eine Stiftung sollte
für einen sinngebenden
Zweck errichtet werden.»
Dominique Jakob
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zu behalten. Das in die Stiftung
eingebrachte Vermögen ist zudem
definitiv gebunden.

SolltedenneineStiftung
eherausdemNachlasserrichtet
werdenalszuLebzeiten?
M.R.:Einewichtige Frage ist, obman
die Stiftung selbstmitgestaltenmöchte.
Es kann sehr befriedigend sein, zu
verfolgen,welcheWirkungmandamit
erzielt. Basis dafür ist dieBereitschaft,
schon zuLebzeitenVermögen einzu-
bringen. Vorteilhaft bei dieser Lösung
ist, dass die Stiftung als testamenta-
rischBegünstigte imZeitpunkt des
Todes bereits besteht undhandlungsfä-
hig ist.Wird sie erstmit demTestament
errichtet, ist die professionelleBe-
schreibungder Stiftungunddes
Stiftungszwecks essenziell.

Stiften oder
spenden

Fragen Sie sich, wie Sie
Ihr Vermögen weitergeben

möchten: als selbstbe-
stimmter Gründer einer

eigenen Stiftung, die aber
eines grösseren Vermögens
bedarf und mit Aufwand

verbunden ist? Oder unter-
stützen Sie bevorzugt eine

bestehende Institution, treten
weniger autonom auf, sind
aber administrativ entlastet?

Stiftungszweck
definieren

Der Stiftungszweck ist das
A und O jeder Stiftung

und wirkt sich eins zu eins
auf deren Betrieb und

Wirksamkeit aus. Überden-
ken Sie den Zweck gut

und formulieren Sie ihn ent-
sprechend, damit das

Stiftungsvermögen den rich-
tigen, von Ihnen intendierten
Begünstigten zugutekommt.

Vorabklärungen
treffen

Klären Sie lieber einen
Aspekt zu viel als einen zu

wenig ab, bevor Sie
die Stiftung offiziell gründen.

Holen Sie bei den zu-
ständigen Behörden

Vorinformationen ein, damit
Sie die Stiftungsurkunde

fundiert und ohne
Stolpersteine aufsetzen

können.

Experten
konsultieren

Lassen Sie sich von Experten
begleiten: Eine Stiftung

zu gründen und zu
verwalten, ist komplex und

fehleranfällig. In der
Gründungsphase bieten

Ihnen Spezialisten
das nötige juristische und

finanzielle Know-how;
bei der Verwaltung

der Stiftung können Experten
ebenfalls entlasten.

Darauf kommt es an

Auch imStiftungswesenwird
mehrTransparenzgefordert –
mitwelchenKonsequenzen?
D.J.:Das richtige Verhältnis zwischen
Governance und Freiheitlichkeit zu
finden, ist eine der grossenHerausfor-
derungen für das Stiftungswesen
der Zukunft. Doch das Streben nach
Transparenz hat auch gute Seiten.
Die Stiftungsszene hat erkannt, dass
sie dadurch ihreWirkung verstärken
kann. Zurzeit ist das Stiftungswesen
stark fragmentiert.Wenn jede Stif-
tung ihr Gärtchen beackert,machen
viele dasselbe, ohneGrosses zu
verändern. Sind jedoch gewisseDaten
wie Zwecke, Vermögen, Ausgaben von
anderen Stiftungen einsehbar, führt
das zu einem vermehrten Austausch.
Es kann zuKooperationen kommen,
die das Stiftungswesen stärken.

Weiterführende Informationen

Thema Stiftung bei
der Zürcher Kantonalbank
zkb.ch/stiftung

Stiftungsreport 2017
Elektronische Version unter
stiftungsreport.ch

Zentrum für Stiftungsrecht an
der Universität Zürich
zentrum-stiftungsrecht.uzh.ch

SwissFoundations – Verband
der Schweizer Förderstiftungen
swissfoundations.ch


